
EIN HERZLICHES GRÜSS GOTT
... auf dem Reptilienpfad der Gemeinde Langdorf
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Dieses Projekt wurde gefördert aus dem europäischen Fonds für regionale Entwicklung.

Die Nationalparkregion Bayerischer Wald - Böhmerwald wird als eine der 
schönsten und „wildesten“ Natur-Landschaften Deutschlands bezeichnet 
und ist zugleich Schutzzone und Lebensraum für selten gewordene Tiere 
und Pflanzen.
Im Projekt Tierisch Wild arbeiten 22 Orte auf beiden Seiten der Nationalpar-
ke über die bayerisch-böhmische Landesgrenze hinweg zusammen. Partner 
sind auch die beiden Nationalparke Bayerischer Wald und Šumava. 
Die beteiligten Nationalparkgemeinden stehen im Zeichen eines Wildtieres. 
Das Patentier von Langdorf ist die im Bayerischen Wald heimische Kreuzotter.
Daher widmet sich dieser Erlebnispfad den faszinierenden Reptilien.

Tierisch Wild
Auf unserem Reptilienpfad kann man...
· die Schönheit der Schlangen bewundern
· Mystisches erleben
· Besonderheiten der Reptilien kennenlernen
· einheimische Arten in ihren Lebensräumen entdecken
· und erfahren wie diese schönen Tiere sich weiterhin in
 unserer Natur wohlfühlen können.

Der Rundweg...
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RUNDWEG INFORMATION

Start: Touristinfo Langdorf
Länge: ca. 4 km
Rundweg nicht für Rollstuhl
und Kinderwagen geeignet!

KINDER-REPTILIEN-QUIZ

Wenn du gerne miträtselst , 
dann hol Dir in der Touristinfo
unser Kinder-Reptilien-Quiz 
ab und löse die Aufgaben 
auf dem Weg.
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Heimische Schlangen
In Deutschland leben 
sechs Schlangenarten. 
Im Bayerischen Wald 
sind jedoch nur drei 
Arten heimisch.
Welche sind das?

Wassernatter: Ungiftig

Länge: 60-90 cm, sehr alte Weibchen bis 150 cm
Aussehen: Grundfarbe blaugrau, graugrün, gelblich-oliv oder rötlich braun.
 Charakteristisch: Würfelzeichnung auf dem Rücken, Nasenlöcher und
 Augen schräg nach oben gerichtet.

Lebensraum: Uferbereiche mit reichhaltiger Ufervegetation, langsam fließende Flüsse
 oder Seen. In Deutschland nur noch Restbestände an Rhein und Mosel.

Nahrung: Fische, Molche, Frösche und Kaulquappen 

Fortpflanzung: 6-25 Eier legend

Viper: Röhrengiftzähne, Gift zytotoxisch. Bissunfälle sind sehr selten und
 verlaufen kaum tödlich.

Länge: 60-70 cm, teilweise bis 85 cm
Aussehen: Auf dem Rücken mit markantem Zickzack-Band oder komplett schwarz
 gefärbt. Charakteristisch: eine X- oder V-Zeichnung am Hinterkopf.

Lebensraum: Sehr unterschiedlich und vielseitig. Braucht hohe Luftfeuchtigkeit und
 starke Tag-Nacht Temperaturschwankungen.

Nahrung: Mäuse, Eidechsen, junge Vögel, Frösche

Fortpflanzung: 5-15 Junge, lebend gebärend

Natter: Ungiftig

Länge: 50-70 cm, selten bis 80 cm
Aussehen: Grundfarbe grau, braun, oder gelb-grau. Charakteristisch: dunkler
 U-förmiger nach hinten geöffneter Fleck, eiförmiger Kopf und kleine Augen.

Lebensraum: Offenes gut besonntes Gelände mit vielen Verstecken.
 Oft in der Nähe menschlicher Siedlungen.

Nahrung: Vor allem Eidechsen, Blindschleichen, kleinere Schlangen, junge Mäuse
 und Vögel

Fortpflanzung: 6-15 Junge, lebend gebärend

Natrix tessellataNatrix tessellata
Die Schwimmerin

Vipera berus
Die Erfolgreiche

Coronella austriacaCoronella austriaca
Die Getarnte
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Coronella austriacaCoronella austriaca
Die Getarnte

Wassernatter: Ungiftig

Länge: Männchen 60-70 cm und Weibchen 80-100 cm
Aussehen: Charakteristisch: am Hinterkopf ein gelber, weißer oder orangeroter
 Halbmondfleck. Auf dem Rücken und an den Flanken breite dunkle Balken.

Lebensraum: Bevorzugt Nähe zu Gewässern, Moorgebiete, Bruch und Auwälder,
 bis auf 2300 Meter

Nahrung: Kröten, Schwanzlurche, Fische, Frösche, seltener Eidechsen und Mäuse

Fortpflanzung: 20-50 weichschalige Eier, oft in Gemeinschaftsgelegen

Viper: Röhrengiftzähne, Gift hämotoxisch
Länge: 60-70 cm
Aussehen: Grundfarbe hellgrau, graugelb, rotbraun, orange oder einfarbig schwarz.
 Charakteristisch: breite dunkelbraune bis schwarze Binde, die am Hinter-
 rand des Auges beginnt und bis an den Hinterkopf reicht. Rückenzeichnung:
 zwei Reihen dunkle und weiße Flecken.
Lebensraum: Warme, trockene und steinige Biotope. Hügellandschaft im Mittelgebirge
 und (in) Gebirgsregionen, bis 2500 Meter
Nahrung: Mäuse, Eidechsen und kleine Vögel 
Fortpflanzung: 5-15 Junge, lebend gebärend

Natter: Ungiftig

Länge: 140-160 sogar bis zu 200 cm
Aussehen: Grundfarbe gelbbraun oder grauschwarz. Runde Pupillen,
 Körperschuppen glatt und glänzend.

Lebensraum: Besonnte Biotope im Flachland bis 1500 m. In Deutschland nur ein
 Restvorkommen im Taunus, südlichen Odenwald, den Donauhängen
 bei Passau, am unteren Inn und der unteren Salzach.

Nahrung: Kleine Säugetiere, vor allem Mäuse, Echsen, Vogeleier 

Fortpflanzung: 5-20 längliche weiche Eier

Natrix natrixNatrix natrix
Die Drama-Queen

Vipera aspis
Die Exotin

Elaphe longissimaElaphe longissima
Die Elegante
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RUNDWEG INFORMATION

Start: Touristinfo Langdorf
Länge: ca. 4 km
Rundweg nicht für Rollstuhl
und Kinderwagen geeignet!

KINDER-REPTILIEN-QUIZ

Wenn du gerne miträtselst , 
dann hol Dir in der Touristinfo
unser Kinder-Reptilien-Quiz 
ab und löse die Aufgaben 
auf dem Weg.
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Standort

Die Nationalparkregion Bayerischer Wald - Böhmerwald wird als eine der 
schönsten und „wildesten“ Natur-Landschaften Deutschlands bezeichnet 
und ist zugleich Schutzzone und Lebensraum für selten gewordene Tiere 
und Pflanzen.
Im Projekt Tierisch Wild arbeiten 22 Orte auf beiden Seiten der Nationalpar-
ke über die bayerisch-böhmische Landesgrenze hinweg zusammen. Partner 
sind auch die beiden Nationalparke Bayerischer Wald und Šumava. 
Die beteiligten Nationalparkgemeinden stehen im Zeichen eines Wildtieres. 
Das Patentier von Langdorf ist die im Bayerischen Wald heimische Kreuzotter.
Daher widmet sich dieser Erlebnispfad den faszinierenden Reptilien.

Tierisch Wild
Auf unserem Reptilienpfad kann man...
· die Schönheit der Schlangen bewundern
· Mystisches erleben
· Besonderheiten der Reptilien kennenlernen
· einheimische Arten in ihren Lebensräumen entdecken
· und erfahren wie diese schönen Tiere sich weiterhin in
 unserer Natur wohlfühlen können.

Der Rundweg...

Dieses Projekt wurde gefördert aus dem europäischen Fonds für regionale Entwicklung.





Heimische Reptilien
In Deutschland leben vier Eidechsen-Arten aber nur jeweils 
eine Schildkröten- und Schleichen-Art. Im Bayerischen Wald 
sind drei von diesen Reptilien heimisch. Welche sind das?

Lacerta agilisLacerta agilis
Die Zauneidechse Anguis fragilisAnguis fragilis

Die Blindschleiche

Podarcis muralisPodarcis muralis
Die Mauereidechse

Lacerta viridisLacerta viridis
Die Smaragdeidechse

Zootoca viviparaZootoca vivipara
Die Waldeidechse

Emys orbicularisEmys orbicularis
Die Sumpfschildkröte

Reptilienpfad

Langdorf

10

Länge: 20 cm
Aussehen: Die Rückenfärbung ist hell- bis mittelbraun aber auch grau oder grünlich.
 Charakteristisch: unregelmäßige schwärzliche Fleckung 

Lebensraum: Flusstäler und Abbruchkanten sowie trockene Gebiete wie in Weinbergen
 und an Trockenmauern.

Nahrung: Spinnen, Zweiflügler, Tausendfüßler und Schmetterlinge 

Fortpflanzung: 2-10 Eier

Länge: Bis 45 cm
Aussehen: Ausgewachsene Tiere zeichnen sich durch ein leuchtendes smaragdgrün
 und dunkle Punktzeichnungen auf dem Rücken aus. Die Männchen sind
 an der Kopfunterseite bläulich bis blaugrünlich gefärbt.

Lebensraum: Sonnenerwärmte südexponierte Geländehänge mit einem
 ausreichenden Feuchtegrad und einer Mischung aus offenen Strukturen
 und gemischter Vegetation.

Nahrung: Spinnen, Insekten, Schnecken und kleine Wirbeltiere wie Jungmäuse 

Fortpflanzung: 5-22 Eier

Länge: 20-24 cm
Aussehen: Weibchen: bräunlich mit dunklen, 
 weiß gekernten Flecken
 Männchen: braun-grün, helle und
 dunkle Flecken.
Lebensraum: Magerbiotope wie trockene Wald-
 ränder, Bahndämme, Dünen
 und Wildgärten.
Nahrung: Heuschrecken, Grillen, Käfer, 
 Spinnen und Asseln 
Fortpflanzung: 5-17 Eier, Eiablage in selbst
 gegrabenen Höhlen

Länge: Bis 18 cm
Aussehen: Die Grundfärbung ist braun und manchmal auch grau. Sie ist schlank und
 kurzbeinig. Charakteristisch: „Aalstrich“ auf dem Rücken.

Lebensraum: Die Art ist feuchtigkeitsbedürftiger als alle anderen Eidechsen.
 Vegetationsreiche Orte wie Moore, Waldflächen oder Heiden.

Nahrung: Spinnen, Hundertfüßer, Heuschrecken, Ameisen, Fliegen
 und Pflanzenläuse 

Fortpflanzung: 3-11 Junge, lebend gebärend

Länge: 40-50 cm
Aussehen: Grundfärbung in Brauntönen aber auch kupferfarben, bleigrau oder
 gelblich gefärbt 

Lebensraum: In Laubwäldern, Talhängen, mäßig feuchte Biotope und Komposthaufen.

Nahrung: Nacktschnecken, Regenwürmer, Insekten und Spinnen 

Fortpflanzung: 8-12 Jungen, lebend gebärend

Länge: Bis 36 cm
Aussehen: Sie ist schwarzbraun und hat am ganzen Körper viele kleine gelbe
 Flecken. Ihr Panzer ist nur wenig gewölbt, glatt und oval.
Lebensraum: Sie mag stehende und langsam fließende Gewässer mit Holz im
 Wasser, auf denen sie sich sonnen kann.
Nahrung: Kleine Fische, Lurche, kleine Wasserschnecken, Wasserinsekten,
 Mückenlarven, Würmer und Aas. Pflanzliche Nahrung nur im Notfall.
Fortpflanzung: 3-16 Eier, die in selbst gebauten Nestgruben von der Sonne
 ausgebrütet werden.









Wegen ihres beinlosen, 
langgestreckten Körpers wird sie 

zwar oft mit einer Schlange 
verwechselt, die Blindschleiche 

ist aber eine  ECHSE.
Richtig ist Antwort C.





Bei Schlangen ist kein Außenohr, 
und somit auch  KEIN TROMMELFELL  vorhanden. 

Deshalb können sie Schallwellen 
fast gar nicht wahrnehmen, 

sondern nur Erschütterungen des Bodens 
mittels ihres Innenohres registrieren.

Richtig ist Antwort B.





Äskulap, der Gott der Heilkunde 
in der griechischen Mythologie, 

soll auf dem Weg zu Kranken 
immer eine Natter dabei gehabt haben, 
die sich um seinen Wanderstab ringelte. 

Daher stammt der Name  
ÄSKULAPSTAB.

Richtig ist Antwort B.



?



Es handelt sich hierbei nicht 
um eine Krankheit der Schlange, 

sondern um einen natürlichen Prozess. 
Durch die  HÄUTUNG  dringt Luft unter 
die absterbende Hornschicht und löst 

sie langsam vom Rest ab. 
So entsteht das milchige Aussehen.

Richtig ist Antwort C.



?



Sicherlich könnte man meinen, 
die Hülle heißt Schlangenkleid. Die alte Haut, 

die nach der Häutung zurückbleibt, 
wird aber als  NATTERNHEMD  oder „Exuvie“ 

(lat. exuviae: abgelöste Tierhaut, Hemd, leere Hülle) 
bezeichnet. Richtig ist Antwort B.



B   Durch Nahrungsaufnahme

?



Reptilien sind wechselwarme Tiere, 
d. h. ihre Körpertemperatur ist nicht konstant 

und entspricht nahezu der Temperatur 
der Umgebung. 

Sie wärmen sich also  IN DER SONNE  auf.
Richtig ist Antwort C.


